Kampagne:

Muttersprachlicher Unterricht – ein Weg zur Chancengleichheit

Fahrplan

	Dezember 2003
	Erarbeitung einer Plattform / eines Aktionsleitfadens

LAGA sollte dabei Koordinator sein, sich stützend auf die eigenen Strukturen (Beiräte), aber auch in Zusammenarbeit mit anderen Organisationen, Verbänden, Vereinigungen...



	Januar 2003
	· Vorgespräch LAGA – GEW (Frage: wie können die eigenen Strukturen für die Kampagne genutzt werden?)

· Einladung zur Aktionsberatung durch die LAGA

· Pressemitteilung der LAGA zum neuen Haushalt mit den Stellenkürzungen

· Interview Tayfun mit der türkischen Presse: Ankündigung der Kampagne

· 10 Fragen / 10 Antworten zum MSU für die Multiplikatoren (MSU nur für ausländische Kinder / was ist Koala / bilinguale Klassen / was ist auf dem Land zu machen / Schwerpunktschulen...)



	Februar 2003
	· Aktionsberatung in der Geschäftsstelle der LAGA (ca. 30 Personen)

            Ziel: Verabschiedung eines gemeinsamen Rahmens / Bildung eines 

            Aktionsausschusses auf Landesebene

            anschließend: Pressekonferenz



	März - Sommer
	· Vorstellung des Konzepts (Hauptausschuss der LAGA 22.3., Tagesseminar der LAGA, Zeitschrift der GEW...)

· Presseberichte über Koala (z.B. in den türkischen Zeitungen, aber auch in den Presseorganen der anderen Sprachengruppen)

· Treffen der MSU-Lehrer auf örtlicher Ebene: Vorstellung von Koala, Bildung von Aktionsgruppen

· Info an Politiker, Verbände...

· Plakate (z.B. Hagen!)

· Erstellung eines Anmeldebogens für die Eltern: Anmeldung für den MSU + Bitte um Information zu Koordinierung des Unterrichts Regel - MSU / bilingual / Koala



	Juni / Juli
	Tagung für Eltern / Verbände / Vereine... zum Thema zweisprachiges Lernen. Theorieteil, Praxisteil (Vorstellung Koala für die Eltern durch Lehrerteams), ein Finne: so gehts

	nach Sommer
	Anmeldekampagne an den einzelnen Schulen


Muttersprachlicher Unterricht – ein Weg zur Chancengleichheit

Das Land NRW braucht endlich einen modernen Muttersprachlichen Unterricht. Dafür sprechen vor allem zwei Gründe:

Die Globalisierung und das Zusammenwachsen Europas erfordern die Kompetenz aller Jugendlichen, sich in mehreren Sprachen bewegen zu können.  Die europäischen Bildungsminister haben deshalb bereits 1995 beschlossen, dass alle Schulabgänger drei Sprachen sprechen sollen. Die natürliche Mehrsprachigkeit der hier lebenden Migranten ist eine große Chance, dieses ehrgeizige Ziel zu erreichen. Deshalb brauchen sie einen qualifizierten Muttersprachlichen Unterricht, der ihnen hilft ihre Mehrsprachigkeit altersgerecht auszubauen. Auf diese Weise entstehen auch für die deutschen Kinder und Jugendlichen völlig neue Chancen des Sprachelernens:  wenn sie mit den Migranten gemeinsam lernen, können sie viel darüber erfahren, wie Sprachen funktionieren, sie können sogar einen zweisprachigen Unterricht erleben. 

Die Förderung der Muttersprache der Migranten in der Schule ist aber auch wichtig für das Erlernen der deutschen Sprache. Die wissenschaftliche Forschung und die Erfahrung aus dem schulischen Alltag beweisen: zweisprachige Kinder lernen Sprachen besonders schnell und problemlos, wenn der sprachliche Unterricht koordiniert ist und aufeinander aufbaut, wenn die Kinder auf ihre Muttersprache zurückgreifen können. Die Förderung der Muttersprache ist damit auch eine wesentliche Antwort auf die PISA-Studie, die mit aller Deutlichkeit auf die mangelnden Lesefähigkeiten vieler Schüler hingewiesen hat. Hier liegt ein wesentlicher Schlüssel zur Verbesserung der Schulerfolge der Migrantenkinder.

Wir unterstützen alle Anstrengungen, im vorschulischen Bereich die Sprachkenntnisse der Kinder zu verbessern. Dadurch können aber schulische Maßnahmen nicht ersetzt werden. In der Schule muss mehrsprachiges Lernen intensiviert und weitergeführt werden. Der Muttersprachliche Unterricht ist notwendig, damit schulische Programme zur zweisprachigen Alphabetisierung und zur Koordinierung des Sprach- und Sachunterrichts bis in die Sekundarstufe I ausgeweitet werden können. Der Muttersprachliche Unterricht ist ein wesentliches Element zur Integration der Migrantenkinder in unserer Gesellschaft. Wir sehen uns in dieser Ansicht bestätigt durch den einstimmigen Beschluss des Landtages NRW vom Sommer 2001 „Integrationsoffensive NRW“, in dem der Ausbau des Muttersprachlichen Unterrichts gefordert wird. Es ist ein Gebot der Glaubwürdigkeit, an diesem Beschluss weiterhin festzuhalten.

Ein guter Unterricht erfordert auch qualifizierte Lehrkräfte. Genauso wie in allen anderen Fächern auch müssen neue, zweisprachige Lehrerinnen und Lehrer, die an deutschen Hochschulen studiert haben, auch für den Muttersprachlichen Unterricht eingestellt werden. Wenn die PISA-Studie ernst genommen werden soll, muss das sprachliche Lernen von Migranten vorrangig behandelt werden, müssen hier Ressourcen gebündelt werden. Ohne eine Neueinstellung auch von Muttersprachlichen Lehrkräften werden sich die Lernerfolge nicht grundlegend bessern.

Der Protest gegen die Stellenkürzung von Muttersprachenlehrern wurde innerhalb von nur zwei Monaten von 65.000 Unterzeichnern mitgetragen. Damit wurde eindrucksvoll der Wille der Eltern dokumentiert, aktiv zur Verbesserung der Schulerfolge ihrer Kinder beizutragen. Der Landtagsbeschluss richtet sich gegen diesen breiten Elternwillen. Die Unterschriften sind uns eine Verpflichtung weiterzumachen. Denn wir wissen: Der Abbau des Muttersprachlichen Unterrichts bedeutet eine deutliche Verschlechterung der Bildungschancen der Migranten. Das können wir nicht akzeptieren.

Wir fordern die Landesregierung auf, die Ergebnisse der PISA-Studie wirklich ernst zu nehmen:

Rücknahme der Stellenstreichung für den Muttersprachlichen Unterricht!

Neueinstellung qualifizierter Lehrkräfte für den MSU wie für allen anderen Fächer auch!
Nutzung der Stellen für den Muttersprachlichen Unterricht für eine systematische Einführung von Programmen zur zweisprachigen, koordinierten Alphabetisierung und zur Koordinierung des Sprach- und Sachunterrichts in der Sekundarstufe!

Wir fordern alle Eltern auf:

· Meldet Eure Kinder für den Muttersprachlichen Unterricht an! 

· Verbindet Eure Anmeldung mit dem Wunsch nach einer zweisprachigen Alphabetisierung und einer Koordination von Regelunterricht und Muttersprachlichem Unterricht! 

· Setzt Euch dafür ein, dass die Chancengleichheit für alle Kinder verwirklicht wird!

